
SCS In der deutschen Theologie aus und hoe{ffer, den katholischen Autoren, gul
sıeht das Speziıfikum chrıstlıcher Liebe kontroverstheologisch, 1ın stärkerem
in Anlehnung Rahner ıIn ihrer Mal} gelten als den Protestanten
Dynamık und Bereıtschait, als VOI- Johannes ehm
behaltlose Bejahung des anderen dıe ‚JC
größere‘ werden und se1ın, Was
Ta der implızıten Bejahung des Gott- PATIROLOGIE
menschen und kraft der durch ottes
Selbstmitteilung ermöglıchten Selbst- Hubertus Dobner, hrbuch der
transzendenz auch unthematisch Patrologie. Verlag Herder, Freiburg
geschehen kann‘“‘‘ S 273) 994 452 Seıten Kt 78,—
In iıhren abschließenden Überlegun- Wiıe der Verfasser 1im Vorwort

SCH versucht dıe für ihre Arbeıt mıt dem
‚„‚Karl-Rahner-Preıis für theologische (S bemerkt, handelt sıch bel

diesem uch einerseıts eın ENFDUC:Forschung‘“ des Jahres 19972 ausgezeıch-
nete Autorın das Liebesgebot 1m Kon- der Patrologıie, das „1N einprägsamer

Orm das Grundwissen des Fachgebietestext des Lebens Jesu auszulegen. Näch- darstellen““ soll, andererseıts aber auchstenlıebe ist für s1e dıe Vorleistungen einerbringende Zuwendungen anderen, ‚erstes Referenzwerk für den
Fachgelehrten“‘. Diese Verbindung ZWI1-während S1€e die Liebe (Gijott als Ireue schen Eiınführung, Kompendium unın Klage und bestimmt, ab- Nachschlagewerk ist dem Verfasser auf

schlıeßend für dıe Unterscheidung, aber eindrucksvolle Weıise geglückt. Sie O>dıe rennung VOI ottes- und lingt ihm ohl auch deswegen, e1lNächstenlıeb plädieren. deutlich einen anderen Weg beschreıitet,ndrea Tafitferners uch verdient als das bekannte, leider nıcht mehr Sanzsowohl die krıtische Lektüre als auch dıe aktuelle, aber durch dieses hrbuch
kontroverstheologische, bıblıschd- deshalb auch nicht Handbuch
t1V firagende Diskussion, sowohl bezüg- der Patrologie VO  — Altaner/Stuiber (Textlıch ihres kontextuellen Nsatzes als VO 1966; Lıteraturangaben wurden
auch 301 ihrer Abhandlung der er zuletzt 1978 nachgetragen), indem
eiwa VOoNnNn arl Barth und Eberhard Jün- bewußt auswählt und eigene Schwer-
gel So bezeichnet S1Ee eiwa Karl Barths punkte Behandelt werden lediglich
nsatz, 1ın Verkennung der Dynamık die ‚„‚wichtigsten Autoren der frühchrist-
seiner Christologie WI1IE gerade des Kon- lıchen Literaturgeschichte‘‘, diese Je-

seiner Theologıie, als anthropolo- doch AIn ihrer polıtischen, gesellschaft-
giefeindlich S 49) Gegenüber der lıchen, kırchlichen und kulturellen Um-
theologischen rbeıt VO  — Eberhard Jün- elt mıt Auswahlbibliographien“‘. Letz-
ge] außert dıe Autorin den Ver- tere siınd übersichtlich gegliedert In
dacht einer subjektlosen Theologıie un Bıblıographien, Editionen, Übersetzun-
einer christologischen Engführung der SCH, Hılfsmuittel un:! Lıiıteratur, wobel
Leidensgeschichte der Welt 66 S 263) der Verfasser den aktuellen Stand
ohne Anlıegen und Durchführung VO  — der internationalen Forschung im 16
Jüngels trınıtätstheologischem nsatz hat Dal} INa  —j be1 der Auswahl der The-
hinreichend berücksichtigen. Dıiıe INCI oder der Lıteratur gelegentlich auf
Nächstenliebe ndrea Jatftferners scheıint Lücken stößt, überrascht deswegen
doch, mıt usnahme VO  ; Dietrich Bon- nicht Im allgemeinen werden dıese aber
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durch übergreiıfende ZusammenfTfassun- Studierenden der Theologıie sSEe1 be-
SCNH, Schaubilder, Karten und Beginn sonders empfohlen. Wer selbst auf die-
durch ıne einführende, kommentierte SCIMN eld arbeıtet un altere Hand-
Übersicht über Lıteratur und Hılfsmuittel bücher vergleicht, dem ırd deutlıch,
(S XXAXIV-—AÄLILV; mıiıt Hınwelsen auf WI1E CN un WwW1e selbstverständlıch die
Microfiches und elektronische aten- Öökumenische Zusammenarbeıt 1n dıe-
banken!) geschickt überbrückt. SCIH Bereich der Forschung inzwischen

Dıie vler Hauptteile des chronologisch 1STt
Wolfgang Bienertaufgebauten Werkes sınd In zwölf Kapı-

teln eingeteılt, dıe VO  — den Anfängen
der christlıchen Lıteratur dıe kano-

ern Wiltte, Die Schrift des Oriıgenesnıschen Schriften der Bıbel werden 1Ur

gestreıft bıs Isıdor VO  S Sevılla ‚„„Über das Passa®“. Textausgabe und
Kommentar. TOS Verlag, Altenberge(* 632) 1Im Westen und Johannes VO 1993 Z Seıliten. Kt 65,80amaskus (* 750) 1im sten reichen.

Der Verfasser schlıelßt sıch amı dıe Ders., Das Ophitendiagramm nach Or1-
tradıtionelle Abgrenzung der patrıst1- genes’ Contra Celsum VI bıs
schen Lıteratur ebenso WwW1e bel der TOS Verlag, Altenberge 1993 163 Sel-
Gewichtung der frühchristlıchen Auto- ten. Kt 45,80
IcH und der Auswahl der kırchen- und In den ‚„Arbeıten ZU spätantıken
dogmengeschichtliıchen Themen Das un:! koptischen Ägypten‘“‘, dıie der Mün-
führt allerdings auch dazu, daß dıie eıt steraner Koptologe Martın Krause se1t
nach dem Konzıl VO  —_ Chalkedon 1992 herausgı1bt, ‚werden‘“, WI1Ie im
dıe ıIn den etzten Jahren spürbar Begleıttext heißt, ‚„Texteditionen un
(auch ökumeniıschem) Interesse ON- Untersuchungen erscheinen, dıie allen
NnenNn hat, 190008 sehr summarısch behandelt Bereichen der Kultur AÄgyptens (Spra-
wırd (auf rd VO  e insgesamt 450 Sel- che:; Geschichte, Reliıgion, Archäologıie
en! Es fehlen VOT allem Hınwelse auf und Kunst) VO  — der Spätantıke
die Entstehung der Ööstlıchen Natıonal- gew1ldmet sind““. Von ökumenischem
kırchen und ihrer Theologıe. Auch Interesse sSınd hıer VOT allem die nter-
Justinian (527 bIıs 565) ırd mıiıt kel- suchungen aus der Geschichte der kOp-
LICIIH Wort erwähnt. tischen Kırche und mehr noch dıe
bwohl sıch eın kompendien- patrıstischen Arbeiten, denen die bei-

artiıges Nachschlagewerk handelt, i1st den oben genannten Textausgaben VON
dennoch keiın Jangweılıges uch Es 1st ern Waiıtte gehören. Denn dıe dort
dıdaktısch geschickt aufgebaut, biswel- behandelten exie AUS dem und
len recht spannend geschriıeben und Jahrhundert gehören den Quellen
kann auch sern, dıe VO  — der Ööku- der frühesten Kırchengeschichte, dıe für
meniısch bedeutsamen Frühgeschichte alle Kirchen VO grundlegender Bedeu-
der Kırche 1Ur wen1g wI1ssen, einen tung ist In ihnen wırd dıe Entwicklung
lebendigen Eindruck VOoNn iıhr vermıt- des frühen Christentums und die Entste-
teln Interessierte erhalten ıne klare hung der Irühchristlichen Theologie
und zuverlässige Eiınführung in das erkennbar.
manchmal etwas verwirrende Gebiet der BeIl der Schrift des Or1igines ‚„„‚Über

das Passa*®‘® handelt sıch ıneKırchen- und Theologiegeschichte der
ersten Jahrhunderte des Christentums. der wenigen erhaltenen frühchristlichen
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